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B E S P R E C H U N G E N

Science Citation Index 1961. Institute for Scientific Infor­
mation, Inc., Philadelphia, Pa. USA, first printing 
November 1963.

Seit langem wird nach neuen Methoden für eine um­
fassende wissenschaftliche Dokumentation auf inter­
nationaler und interdisciplinarer Ebene gesucht. Das 
„Institute for Scientific Information“ in Philadelphia 
hat mit dem vorliegenden „Science Citation Index“ 
einen neuen Weg beschritten. Es ist natürlich eine 
schwierige Aufgabe, alle Literaturzitate in den neuen 
wissenschaftlichen Publikationen der wichtigsten Jour­
nale zu erfassen. Soweit vom Rezensenten nachgeprüft 
werden konnte, ist diese Aufgabe auch glänzend gelöst 
worden.

Im Jahrgang 1961, der in 5 Bänden erschienen ist, 
wurden 613 Journale aus 28 Ländern berücksichtigt. Die 
darin veröffentlichten Originalarbeiten (über 100 000) 
enthalten rund 1,4 Millionen Literaturzitate. Der Index 
dieser Zitate ist nach den Namen der jeweils erstgenann­
ten Autoren alphabetisch geordnet. Jedem einzelnen 
Zitat folgt eine Liste der 1961 erschienenen Original­
arbeiten, in denen dieses Zitat angeführt wurde. Auf die 
Wiedergabe der Titel der Originalarbeiten und der 
zitierten Arbeiten wurde jedoch verzichtet. Der Zitaten- 
Index wird schließlich durch ein Verzeichnis der 1961 
publizierten Originalarbeiten sowie durch ein Verzeich­
nis der Quellen-Journale ergänzt.

Welchen Gebrauchswert hat der „Science Citation 
Index“ für den Wissenschaftler? In erster Linie wird 
ihm das obligatorische Literaturstudium für irgend­
ein wissenschaftliches Problem, das geplant oder 
schon in Bearbeitung ist, erleichtert. Schon ein ein­
ziges in diesem Zusammenhang bekanntes Zitat ist 
der Schlüssel zum Auffinden von weiteren Arbeiten mit 
verwandter Problemstellung, ähnlicher oder verbesserter 
Methodik. Ferner bietet der „Science Citation Index“ 
dem Wissenschaftler eine relativ gedrängte Information 
über die Zusammenhänge der verschiedenen Forschungs­
disziplinen bezüglich eines bestimmten wissenschaft­
lichen Problems. So wird z. B. E in s t e in s  Arbeit über 
die B r o w n  sehe Bewegung und Diffusion (Ann. Phy­
sik 17, 549 [1905]) in diesem Jahrgang nicht nur in 
Originalarbeiten von chemischen, mathematischen und 
physikalischen, sondern auch in biologischen und immu­
nologischen Zeitschriften zitiert. Eine weitere Anwen­
dungsmöglichkeit des „Science Citation Index“ ergibt 
sich aus rein narzistischen Absichten, doch dürfte dafür 
das vorliegende Werk zu teuer sein.

Die Qualität des „Science Citation Index“ hängt von 
der Zitiermoral und der Zitiergenauigkeit der jeweiligen 
Autoren ab. Falsche Literaturangaben, soweit sie vom 
Rezensenten überprüft wurden, waren in allen Fällen 
auf die zitierenden Autoren zurückzuführen.

Es ist vorauszusehen, daß die nächsten Jahrgänge 
des „Science Citation Index“ noch umfangreicher wer­
den, denn einerseits wird sich die Zahl der berücksich­
tigten Journale erhöhen (z. B. durch Neugründungen), 
andererseits ist die Produktivität und nicht zuletzt die 
Zitierfreudigkeit der einzelnen Wissenschaftler im 
raschen Zunehmen begriffen. Diese Entwicklung macht 
das unerläßliche Literaturstudium für den einzelnen 
immer zeitraubender, und so ist der vom Institute for 
Scientific Information gemachte Versuch einer umfassen­
den wissenschaftlichen Dokumentation nicht nur berech­
tigt, sondern für die Zukunft geradezu notwendig.

Ein grundsätzliches Problem für die deutschen Uni- 
versitäts- und Forschungsinstitute ist jedoch der An­
schaffungspreis, der sich mit wachsendem Umfang der 
Jahrgänge entsprechend erhöhen wird. Für große Biblio­
theken jedoch sollte das Werk angeschafft werden.

F. A . A n d e r e r , Tübingen.

Repetitorium der Zoologie. Von H. A. F r e y e .  VEB Gustav 
Fischer Verlag, Jena 1963. 324 S. mit 93 Abb.; Preis 
geb. DM 18,50.

Dem vorliegenden Repetitorium liegt die Absicht zu­
grunde, dem Studienanfänger der Zoologie, Medizin 
und Landwirtschaft eine ausgewogene, kurzgefaßte 
Stoffübersicht zu vermitteln. Eingangs findet der Leser 
ein Kapitel, das die Stellung der Zoologie im Rahmen 
der Naturwissenschaften behandelt. Die weiteren Kapi­
tel beschäftigen sich mit der Zellen- und Gewebelehre 
und geben einen Überblick über die großen Stämme 
des Tierreiches. Nach einer vergleichenden Darstellung 
der Anatomie und Physiologie der Wirbeltiere werden 
Fortpflanzung und Vererbung besprochen. Den Ab­
schluß bildet ein Literaturverzeichnis, welches sich auf 
die Nennung einiger Lehrbücher und Sammelwerke be­
schränkt. Der klare Text wird durch zahlreiche schema­
tische Abbildungen und übersichtlich gestaltete Tabel­
len, die ein umfangreiches Tatsachenmaterial geschickt 
zusammendrängen, unterstützt. Am Ende eines jeden 
Abschnittes findet sich eine didaktische Zusammenfas­
sung der wichtigsten Tatsachen, die die Aneignung des 
Lernstoffes erleichtern soll. G. M ic k o l e it , Tübingen.
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Charles Darwin, Der Forscher und der Mensch. Von
G. W i c h l e r .  Ernst Reinhardt Verlag, München-Basel
1963. 240 S. mit mehreren Abb.; Preis geb. DM 16, — .

D arwins v ie lse it ig e  R ie se n le is tu n g  kann  von k ein em  
an w issen sch aftsgesch ich tlich en  T h em en  In teressier ten  
g e le u g n e t w erd en . D ie  L ektüre se in er  W erk e w ird  jed en  
E in sich tig en  ü b erzeu gen . D a g e g e n  w ar es b ish er  schw ie­
r ig /e in  zu treffen d es B ild  des V erh ä ltn isse s von  D arwins 
W erk zu den  w issen sch a ftlich en  Ä u ß eru n g en  und A rb e i­
ten se in er  V o rg ä n g er  und Z e itg en o ssen  zu gew in n en . 
D er verb reiteten , von e ig e n e n  Ä u ß eru n g en  D arwins 
u n terstü tzten  A n sich t von dem  v ö llig  ü b errasch en den  
C harakter der E n td eck u n g der A rtverän d erlich k eit geg en  
e in e  a llg em ein  a b leh n en d e  U m w elt steh t d ie  T atsache  
ein er  n am h aften  Z ah l scheinb arer W eg b ere iter  d ieser  
E n td eck u n g g eg en ü b er . E in e  P rü fu n g  ih rer A u ssa g en  
von B eg in n  d es 17 . Jh. ab und  dam it e in e  A n a ly se  der 
vordarw in ischen  G eschichte d er E vo lu tio n sth eo r ie  in  
en gerem  S in n e erg ib t, daß d er G ed an k e te ilw e iser  oder  
auch schon u m fa ssen d er  D eszen d en z  im  R eich  der O rga­
n ism en  k e in esw e g s au ß erh a lb  d es G esich tsk reises lag , 
über den  B ereich  u n verarb eiteter  E in fä lle  und  S p ek u ­
la tio n en  aber n ich t h in a u szu g e la n g en  verm ochte. Auch  
L amarck, d essen  G esam tw erk  h ier  in sehr in teressan ter  
W eise  kritisch  durch leuchtet w ird  und d ab ei e in  w eith in  
u n b ek an n tes G esicht en th ü llt , m acht m it se in e n  b erü h m ­
ten  d eszen denzth eoretisch en  D a r leg u n g en  h iervon  k ein e  
A u sn ah m e. S ie  st ieß en  d esh a lb  m it R echt au f D arwins 
scharfe A b leh n u n g , w ob ei freilich  d as, w as wir  
„lam arck istisch “ und  „ d a rw in istisch “ zu n en n en  p flegen , 
in D arwins E rw ä g u n g en  durchaus b e id es e in e  R o lle  
sp ie lt . D ie  m a n g e ln d e  m eth od ische B e g rü n d u n g  ver- 
a n laß te , w ie  schon  S pemann b etonte , in  d er M itte  
des 19 . Jah rh u n derts g erad e d ie  sch a r fs in n ig sten  F or­
scher zur A b leh n u n g  des D eszen d en z-G ed a n k en s, ehe  
C harles D arwin d essen  S ie g e sz u g  in v ö llig  u n a b h ä n g i­
g er  W eise  durch stren g  in d u k tiv e , se lb stk r itisch e  und  
v ie lse it ig e  F orsch u n g in d ie W eg e  le ite te . D er zw eite  
T e il d es B uches g ib t von der G ru n d leg u n g  und dem  
A u sb a u  der D eszen d en z- und S e lek tio n s leh re  durch  
D arwin e in  u m fa ssen d es , k o n seq u en tes B ild , w ie  es so  
b ish er  g e fe h lt  hat. D er d ritte  T e il b ie te t e in e  sym p a­
th ische S ch ild eru n g  von der P ersö n lich k eit D arwins, der 
nicht nur ein  b eg n a d ete r  N atu rforsch er  höch sten  R an g es  
w ar, sondern  auch e in  lieb ev o ller  F a m ilien v a te r  und ein

mehreren zeitgenössischen Forschern (deren Lebens­
läufe und Leistungen ebenfalls kurz dargestellt wer­
den) eng verbundener Freund. D a r w in s  oft verzeichne- 
tes Bild ist hier in das richtige Licht gerückt. — Das 
Buch war für den Referenten eine spannende und ge­
winnbringende Lektüre, in der er das Verhältnis D a r ­
w in s  zu seinen Vorgängern neu sehen lernte. Die For­
mulierung gelegentlicher Ausweitungen ins Allgemeine 
scheint ihm allerdings der sonstigen Höhenlage nicht 
immer zu entsprechen. In dem Anhang über „ D a r w in s  
Lehre und die Religion“ würde er die Akzente unter 
Hinweis auf die gegenseitige Freiheit von wissenschaft­
licher und religiöser Aussage anders setzen.

H . H o l d e r , Münster i. W.

Naturgeschichte der Vögel. 16. und 17. Lieferung. Von R. 
B e r n d t  u .  W. M e is e ,  Franckh’sche Verlagshandlung, 
Stuttgart 1961. S. 289 — 336 mit mehreren Abb.; Preis 
brosch. je Lieferung D M  8,50.

Nachdem im ersten Teil dieses Sammelwerkes, das 
besonders dem Laienforscher ein solides Fundament 
wissenschaftlicher Kenntnisse geben möchte, Körperbau, 
Entwicklung, Vererbung, Verhalten und Umwelt be­
sprochen worden sind, folgt im zweiten Teil die spezielle 
Vogelkunde. Die vorliegenden Lieferungen des zweiten 
Bandes haben die Ordnungen der Ruderfüßler, Röhren­
nasen, Pinguine, Steißfüße und Lappentaucher, Kuckucks­
vögel, Taubenvögel und Papageien zum Inhalt. Bei der 
Beschreibung der Familien wird eine reiche Auswahl 
der Gattungen und Arten erwähnt. Die wichtigsten 
Vogelformen der nördlichen Alten Welt sind auf Farb­
tafeln wiedergegeben. Dazu finden sich Angaben über 
Verbreitung, Zug, Kleid, Mauser, Brutzeit, Eizahl, 
Maße, Körpergewicht, Verhalten und Ökologie. Beson­
ders hervorzuheben sind die klaren Strichzeichnungen 
typischer Arten, die den Text vortrefflich illustrieren. 
Die „Naturgeschichte der Vögel“ ist für den Fach- und 
Liebhaberornithologen ein ausgezeichnetes Hilfsmittel 
und eine wahre Fundgrube für neue Anregungen. Die 
Autoren vermitteln in allgemein verständlicher Form 
einen sehr guten Überblick über den gegenwärtigen 
Stand der speziellen Vogelkunde. Das Buch ist somit als 
wertvolle Ergänzung unserer Fachliteratur zu begrüßen.

G. M ic k o l e it , Tübingen.
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